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Aus dem 14. Kinder- und Jugendbericht geht hervor, dass „die Kinder- und Jugendhilfe in der 

Mitte der Gesellschaft“ (Deutscher Bundestag, 2013, S.5) angekommen ist und die Grenzen zu Schule 

und Gesundheitswesen immer mehr verschwimmen (Deutscher Bundestag, 2013). Einhergehend mit 

diesem Befund ist die Bedeutsamkeit einer funktionierenden Netzwerkkooperation im Bereich Kinder- 

und Jugendhilfe (Trebe, 2013). In Deutschland gibt es verschiedene öffentliche und freie Träger der 

Jugendhilfe, die alle nach dem SGB VIII und im Sinne junger Menschen und deren Familien handeln. 

Für eine Gruppe von  Kindern und Jugendlichen, die je nach Profession als „erziehungsresistent“, 

„verhaltensgestört“ (Witte & Sander, 2011) oder „Systemsprenger“ (Baumann, 2016) bezeichnet 

werden, sind diese professionellen Hilfsangebote unumgänglich. Unter den Begriff der Kinder und 

Jugendlichen mit komplexem Hilfebedarf fallen jene, die „einer Jugendhilfeleistung, einer 

Behandlungsmaßnahme der Kinder- und Jugendpsychiatrie und besonderer schulischer Maßnahmen 

bedürfen“ (Sächsisches Landesamt für Familie und Soziales, 2007, S. 4). 

Die Anzahl dieser Kinder und Jugendlichen mit komplexem Hilfebedarf beträgt in Sachsen nicht 

unerhebliche 1.067 Fälle (Sächsisches Landesamt für Familie und Soziales, 2007).  Allerdings 

schlagen bei dieser Gruppe junger Menschen oftmals alle Formen der Hilfe fehl  (Witte &Sander, 

2011, S. 7), sie wissen die Hilfsangebote zum Scheitern zu bringen und werden von einer Institution 



zur nächsten weitergereicht, es findet der sogenannte Drehtüreffekt statt (Schüler-Springorum, 

2015). Dabei ist Kooperation unter den Institutionen eine Notwendigkeit, allerdings leider noch keine 

Normalität (Stadt Leipzig; Dezernat V: Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule/Jugendamt, 2009). 

Auch die Situation von Kindern und Jugendlichen mit komplexem Hilfebedarf in Chemnitz 

wird immer prekärer. Da die finanziellen Mittel für die Versorgung immer weiter steigen, wurde der 

„Jugendhilfeplan für Kinder, Jugendliche und Familien in Chemnitz 2016-2020“ (Amt für Jugend und 

Familie Chemnitz, 2016) beschlossen. Das Modellprojekt „Herausforderungen und Chancen bei der 

Versorgung, Betreuung und Unterbringung von Kindern und Jugendlichen mit komplexen Hilfebedarf“  

hat zum Ziel, effektive und zielgerichtete Hilfesysteme und Leistungsangebote zu schaffen und eine 

wirksamere Zusammenarbeit der einzelnen Akteure zu fördern. .  

Im Zuge dieser Bachelorarbeit soll eine zentrale Frage dieses Modellprojekts beantwortet 

werden:  Wie gestaltet sich die aktuelle Lage der freien Träger der Jugendhilfe im Arbeitsbereich 

Kinder und Jugendliche mit komplexem Hilfebedarf in Chemnitz? Die Datenerhebung erfolgt über 

einen Online- Fragebogen für die Mitarbeiter verschiedener freier Träger der Jugendhilfe in Chemnitz. 

Relevante Fragenkomplexe sind Angaben zu den Hauptakteuren (Kinder- und Jugendpsychiatrie, 

Schule, Allgemeiner Sozialdienst), die Einschätzung der persönlichen Arbeit mit komplexen Fällen, 

Elternarbeit sowie die Angebote für das pädagogische Personal.  
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